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Der Kam ^ f um d ' e Weltmeere .
i .

Der hinter uns liegende Weltk . ieg war in gew , i . m
Sinn eine Fortsetzung des Kamp

'
eS um den Atlantischen

Ozean , den England im 17 . und 18 . Jahrhundert ge¬
gen die französischen Voll ? ' r '

cha . trbestrebnngen durch -
tocht und worin Brand . nbu g - Preußen den Engländern
wesentliche Hilfsdienste leistete . Den Abschluß dieses
Kampfes machte die Gllindung des Deutschen Reichs ,
am 18 . Januar 1871 , das die französische Nebenbuhler¬
schaft durch Bindung an ein sestlän isches Gegengewicht
für England hinfort nngefäh lich machte . Erst durch
den Frieden von Versailles und die wöllige En .waf

'
nung

Deutschlands hat Frankreich nach -Westen , Süden und
Südosten soweit freiere Hand bekommen , daß es nicht
mehr von der Gnade Englands abhängig ist . Das Stre¬
ben Frankreichs geht ofsensi .schlich dahin , durch Ausbeu¬
tung der Wirtschastk ä ' te des deutschen Sklavenstaats
sein ? alte Weltstellung wiell ' ' auszurichten .

Bismarcks auswärtige Poli ik , so schreiben die „ Lerptz .
N . Nachr .

"
, rechnete im G unde nur mit einer Lebens¬

frage für Deutschland : F ankre -ch in politischer Ver¬
einsamung zu erhalten . Unter Wilhelm II . a beitete sich
Deutschland mächtig in die Weltwirtschaft und den Welt¬
handel hinein : daraus erwuchs ihm eine zweite , min¬
destens ebenso wich ige , Lebens '

rag ' : die Osienhaltung
des Zugangs zum freien Weltmeer . Der Weg ins offene
Weltmeer führt für Deutschland z muhen Frankreich und
England durch . Das Bedür ' nis , Frank : ich und Eng¬
land auseinander und jenen Weg frei zu halten , wäre ,
im Sinne richtig verstandener Bi marck '

cher Realpolitik ,
für Deutschland nunmehr also d inglicher gewesen , als
das minder aussichtsreiche ' Bemühen , die ruisisch- sranzö -
sische Annäherung zu sprengen . Wilhelm II . und seine
Berater haben dagegen um den unmöglichen Dreibund
Rußland , Deutschland , Frankreich gerungen , mit dem
Ergebnis , den Dreibund Rußland , England , Frankreich
zustande zu bringen . Dieser Deeibund hat e die Möglich¬
keit , Deutschland den Zugang zum freien Weltmeer zu
sperren und es gleichzeitig im Nucken anzugreifen . Das
Nachspiel zum Entscheidung knmpf um den Atlantischen
Ozean ist ansgegangen wie daS napoleonische Nachspiel
hundert Jahre vorher . Es war England gelungen ,
schließlich sämtliche Anwohner des Atlantischen Welt¬
meers , mit Ausnahme von Spanien und Argentinien ,
gegen Deutschland zu führen . Die Vorherrschaft bleibt
einstweilen den Angelsachsen , und ob sie sich darüber
untereinander oder mit ihren Bundesgenossen geben
Deutschland noch einmal in die Haare geraten : wir srnd,
vermutlich auf lange Jahre , der Sorge überhoben , zu
den weltpolitischen Fragen handelnd Stellung zu neh¬
men . Was von deutscher Politik übrig geblieben ist, ist
wieder wesentlich Festlandspolink geworden .

Es ist nun unverkennbar , wie der Völkerringkampf nach
Ausschaltung des deutschen Wettbewerbs auf das Stille
Weltmeer hinüberrückt . Dort ist als jüngste Welt¬
macht Japan emporgekommen . Es liegt zum Stillen
Weltmeer ungefähr so , wie England zum Atlantischen .
England hat von den Anwohnern des Atlantischen Welt¬
meers der Reihe nach die Hansa , Spanien , Holland ,
Frankreich und das Deutsche Reich niede . gerung n , und
die jenseitige amerikanische Küste , zwischen dem Aequa -
tor und dem nördlichen Polarkreis , in weiter Ausdeh¬
nung unter seinen Einfluß gebracht . Wie sehr auch die
Vereinigten Staaten diesem Einfluß unterstehen , haben
wir und sie im Weltkrieg erst erfahren . Von den An¬
wohnern des Stillen Weltmeers hat sich Japan bisher
erfolgreich mit China und Rußland auscinandergesetzt .
Bei dem Versuch , an der Ostküste des größten Welt¬
meers Fuß zu fassen , ist es wiederholt aus den Widerstand
der Vereinigten Staaten gef . offen . Die sind nicht
gewillt , Japan die gleiche Rol . e spielen zu lassen , die
England im Atlantischen Ozean gespielt hat , und von
den übrigen Anwohnern schließen sich ihnen Kanada
und Australien an . Diese drei großen Staatswesrn
haben sich , wenn nicht alle Anzeichen trügen , über eine
Flotten -Drohung — aus diplomatisch „ Demonstration "

genannt — verständigt , die an die japanische Adresse
eine unmißverständliche Warnung richtet . Fast die ge¬
samten Seestreitkräfte der Vereinigten Staaten werden
vor dem Westausgang des Panama -Kanals vereinigt .
Zu ihnen soll das kanadische Geschwader ftoszen, das
den Panama - Kanal durchsährt . Amerikanische und ka¬

nadische Seestreitkräfte sollen dann gemeinsam das Stille
Weltmeer überqueren , um den Anwohnern , in erster
Linie den Australiern , die sich durch die japanische Aus¬
dehnung am stärksten bedroht fühlen , die Macht des
geeinten Nordamerikas vor Auge » zu chihren. In Austra¬
lien dürfen die amerikanischen Flöt en eines begeisterten
Empfanges sicher sein . Rechnet man hinzu , daß die
Vereinigten Staaten in Ostsioirien ve amtlich bereits sehr
fest sitzen, daß Kamtschatka , unwidersprochenen Nach¬
richten zufolge , von den Sowjet - Diktatoren an
Amerika verkauft worden ist , so sieh , man in gro¬
ßen Zügen so etwas wie eine kommende Einkreisung
Japans sich abzeichnen . Um den Ring zu schließen ,
fehlt von den Mächten , die zurzeit un fernen Osten mit¬
zureden haben , nur England . Uno England — ist
mit Japan verbündet .

Die deutsche Note
über Sherschlesien .

Dem Botschajterrat in Paris ist am 4 . Januar eine
Note der deutschen Reichsregierung übergeben worden , in
der die Aufmerksamkeit aus die Zustände in Oberschlesien
hingelenkt wird . Es wird darin u . a . gesagt :

Unerhörte Gewalt - und Greueltaten folgen sich in un¬
unterbrochener Reihe . Kein Tag vergeht ohne schwere
Raubüberfälle . Wohlan > e ' '

. de Räuberbanden treten
vor allem kn dem an Polen grenzenden östlichen und
südlichen Bezirken aus und halten die friedlichen Bewoh¬
ner in ständiger Unruhe und Sorge . Politisch ? Mord¬
anschläge und brutale Morde haben eine Verbreitung
gesunden , wie sie wohl einzig in der Geschichte zivilisierter
Völker dasteht . Im Bereich der Polizeidirektion Katto -
witz ist seit Eintreffen der Verbandskommission die An¬
drst! der Morde um 243 Prozent , die der Raubüberfälle
um 80 Prozent gestiegen . Die trostlose Lage hat ihre
Ursache in der Unzulänglichkeit der Maßnahmen der
Verbandskommission , die es trotz der ihr zur Ber¬
ingung stehenden Truppen unterläßt , irgendwie tatkräftig
gegen die Verbrecher und Banditen vorzugehen . Die Ver¬
bandskommission hat auch die ausgezeichnete deutsche Poli¬
zei aufgelöst und an ihre Stelle mit unsicheren Elementen
stark durchsetzte Polizejkräste gesetzt , die in keiner Weise
für ihre Aufgaben taugen . Das Ueberschreiten der Süd -
uud Ostgrenze wird zudem durch die Ausstellung von
gänzlich unkontrollierten und auch unkontrollierbareu
Sammelpässen sehr erleichtert , aus Grund deren dann
die Leute zu Hunderten über die Grenze laufen . Die
deutsche Regierung muß aber verlangen , daß der Ueber -

gang über die Grenze einzig und allein auf die von der
Verbandskomisssion bestimmten Straßen beschränkt bleibt .
Es bars auch vor der Anwendung des Standrechts ge¬
gen Plünderung und Mord nicht zurückgeschreckt werden .
Die deutsche Regierung erwartet von den Verbands -Regie¬
rungen , die die Verantwortung für die öffentliche Ruhe
und Ordnung in Oberschlessien und für die gerechte
Durchführung der Abstimmung übernommen haben , daß
sie kein Mittel untersucht lassen , um in den bedrohten
Grenzbezirken Ruhe und Ordnung zu schaffen und der
Bevölkerung das Gefühl der Sicherheit zu geben , ohne
das eine freie , geheime und unbeeinflußte Abstimmung
unmöglich ist .

Neues vom Tage .
Die Urabstimmung der Eisen bahnbeamten .
Berlin , 12 . Jan . lieber den Streik haben von

319 732 Beamten 235 000 abgestimmt , und 192 953 oder
60,3 «/o dafür . Da di - Ergebnisse aus Süddeutschland noch
nicht vorliegen , dürste der Prozentsatz der Gesamtab¬
stimmung für ddn Streik noch etwas niedriger werden .

Elbkonscrcnz .
Dresden , 12 . Jan . Die Internationale Elbekonfe¬

renz wird hier am 24 . Januar zusammentreten . Außer
Deutschland werden voraussichtlich vertreten sein die
Tschecho-Slowakei , England . Frankreich , Italien und Bel¬
gien .

Die Not in Polen .
Berlin , 18 . Jan . Warschauer Berichten zufolge hat

die polnische Regierung der Uebergabe der polnischen
Eisenbahnen an eine amerikanische Gruppe von
Geldleuten gegen eine Anleihe zugestimmt . Die Eisen¬
bahnbeamten

"
werden Amerika » r sein und di « Bahn¬

strecken sollen durch amerikanuu -e Zaeuvillige bewacht
werden . Auch die Post , die mit großem Fehlbetrag
arbeitet , soll gegen eine Anleihe verpfändet werden ,
worüber mit Schweden und England verhandelt wird .
( Mit dem Besitz der polnischen Ei '

enbahuen gewinnen
die Amerikaner maßgebenden Einfluß aus deu russi¬
schen Markt , namentlich werden sie deu Durchgangsver¬
kehr zwischen Deutschland und Rußland nach Belieben
unterbinden können . )

! Stapellauf eines polnischen Kriegsschiffs .
! Danzig , 12 . Jan . In Danzig ist das erste polnische

Kriegsschiff „ Piliudski " vom Stapel gelassen worden .

Erfüllung der Beamtensorverungen in
Oesterreich .

Wien , 12 . Jan . Ter Haupiausschuß des National -
s rats hat dem Antrag der Regierung aus Erfüllung der

( Forderungen der Staatsangestellten und Staatsbahnan -

s gestellten zugestimmt . Das Mehrersordernis , sowie für
s die entsprechenden Maßnahmen der Länder und Haupt -

: stäbte beträgt schätzungsweise 4040 Millionen Kronen .
! Zur Deckung sollen die Tabakpreise , sowie die Alkohol -

s steuer und die Eisenbahntarife erhöht werden ,

s Aranzösischer Ministerrat .
! Paris , 12 . Jan . In dem unter dem Vorsitz Mille¬

rands gestern im Elysee abgehaltenen Ministerrat be-
! richtete Ministerpräsident LeygueS über die auswärAge
! Lage . Kriegsminister Raiberti legte einen Erlaß zur

Unterzeichnung vor , der die Vollmachten der Mitglieder
! deS Obersten Rots für 1921 verlängert . Der Acker¬

bauminister , der bei den Senatswahlen unterlegen ist,
machte Mitteilung von seinem Rücktritt . Nach HavaS
soll der Unterstaatssekretär für Verpflegungswesen , Thon -

myre , sein Nachfolger werden .
Paris , 12 . Jan . Nach dem „Journal des DebatS "

meldete die Ueberwachungskommission , daß die Waffen -

ablieserung der deutschen Zivilbevölkerung im Ruhrge¬
biet , in Schlesien und in Ostpreußen ungenügend sei.

Rußland und Rumänien .
Bukarest , 12 . Jan . Auf die Aufforderung der

Sowjetregierung , mit Rußland in Friedensvcrhandtungen
einzutreten , antwortete der Minister des Aeußern , Ru¬
mänien sei nie im Kriegszustand mit Rußland gewesen
und habe immer Neulrasität bewahrt , es sei also kein
Grund zu einem Friedensschluß vorhanden . Dagegen
werde es allerdings erwünscht sein , die strittigen Fra¬
gen der letzten Zeit zu besprechen . (Die Sowjetregierung
will die Einverleibung Beßarabiens in Rumänien ,
das der Verband ihm zugesprochen hat , nicht anerkennen ,
außerdem hat sie deu rumänischen Staatsgoldschatz , der
nach dem Einrücken der deutschen Truppen tu Rumänien
während des Kriegs nach Rußland „ gerettet " wurde , noch
im Besitz und sie hat noch keine Veranstaltungen gemacht ,
ihn herauszugeben . )

Der Kohlenmaugel der Eisenbahn .
Berlin , 12 . Jan . Sllt dem Beginn der Ausfüh-

- rung des Spa -Abkommens hat der Eisenbahuverwaltung
! nicht mehr eine dem täglichen Verbrauch entsprechende
f Kohlenmenge zugeteilt werden können . Vor allem waren
> auch die für eine wirtschaftliche Lokomotiofeuerung not¬

wendigen Koblensorten nicht in ausreichender Menge vor¬
handen , da gerade sie von der Entente verlangt wer -

> den . Die Kohlcnvvrräke der Reichsei ' enbahnen sind in -
i folgedessen ständig und in letzter Zeit besonders stark zr »>
! rückgegangen . Zur Zeit und fast überall nur nvck>
! Vorräte für weniger als 10 Tage vorhan -
' den . Damit nähert sich die Lage dem Gefahrpnnkt , daß

der Betrieb ans Mangel an Dienstkohlen nicht mehr in
f vollem Umfang durchgesührt werden kann . Die Möglich -

j
keil, daß der Personen v er kehr eingeschränkt

,
werden muß , um den n̂ n„ rndigen Güterverkehr sicher

! zu stellen , ist nicht ansge
'cklnssen

'

^ Kämpfe in Anatolien .
! Rom , 1L . Jan . Die . .Agenzja Stefans " meldet aus
i Kvnllantinopek unter dem 10 . Januar : In Smyrna
1 tr n andauernd Verwundete ans den Abschnitten Brus -

sa und Uschak ein . Der Widerstand der Türken in
diesen Abschnitten wird stärker . Die Griechen machen
nur einige Fortschritte . in der Richtung Jnochi . Nach
den letzten Nachrichten scheint es , daß die Griechen
Denigli besetzt haben . Bedeutende griechische Verstär¬
kungen sind dorthin abgegangen .



Der Austritt Amerikas aus dem Botschafterrat .
Paris , 12 . Jan . Ueber den Schritt der amerika¬

nischen Regierung, sich nicht mehr an den Sitzungen deS
Botichasterrats zu beteiligen , gab der amerikanischeBot¬
schafter Wallwc .e den Vertretern der Presse eine Er¬
klärung . Die Vereinigten Staaten hätten nur an der
Botschafterkonferenz teilgenommen , um die Fragen mit-
zubehondeln, die sich auf den Waffenstillstand be¬
ziehen und um sich auf dem Laufenden über die Aus¬
führung der Friedensverträge zu halten . Da die meisten
Fragen , die den Waffenstillstand betreffen, geregelt seien ,
und andererseits die Bereinigten Staaten den Frie¬
densvertrag von Versailles nicht ratifiziert hätten , scheine
ein weiteres Verbleiben Amerikas auf der Konferenz
nicht angebracht .

Das Kabel Smdeu—Amerika.
Washington , 12 . Jan . D>er Vorsitzende der Gesell¬

schaft für fremden Kabel- und Postverkehr hat bei sei¬
ner Vernehmung vor dem Senalsausschuß in der An¬
gelegenheit der deutschen Kabel seinen Standpunkt da¬
hin ausgedrückt, er sei grundsätzlich der Meinung, daß
das Kabel zwischen Emden und Amerika seinem Vor¬
kriegsgebrauch zurückgegeben werden müsse.

»
.Paris , 12 . Jan . Nach dem „Journal " wird vom 1 .

März ab der Wechselverkehr freigegeben und die Ueber-
wachung der Kapitalausfuhr aufgehoben werden.

Helsingfors , 12 . Jan . Die Zeitungen melden , daß
kürzlich unter den finnischen Kommunisten in Ost-Ka-
relien eine Meuterei stattgesunden habe. Etwa 40 Kom¬
munisten wurden entwaffnet und nach Kern übergefiih t,
wo die Führer erschossen wurden . Der Grund für die
Meuterei ist darin zu suchen, daß die Sowjetbehörden die
Ueberführung der finnischen Kommunisten nach Peters¬
burg planten. In Ost-Karelien sind 400 Mann Sow¬
jettruppen eingetrosfen.

Polnisher Terror in Dberschlesien.
Das Band'nunwesen nimmt in Oberichiesien in er¬

schreckender Weise zu . So überfiel neuerdings eine über
die Grenze gekommene Bande von 40 Mann das Dorf
Eichenau , Plünderte Gastwirtschaften und Geschäfte .

In Groß-Döbern , Kreis Oppeln , überfiel am 27 . De¬
zember 1920 eine starke Bande 2 Gehöfte. Tie Poli¬
zei stellte 6 Mitglieder der Bande fest , doch wurden
fast alle flüchtig .

In Kreuzburg ist in der Nacht zum 31 . Dezember
1920 das Bismarckd-nkmal mit Salzsäure begossen wor¬
den ; die Sporen an dem Standbild wurden abge¬
schlagen .

In verschiedenen Ortschaften des Kreises Kreuzbu'-g
und Rosenberg treten seit einigen Tagen bewattn
verwahrlost aussehende Männer auf , die sich als Teile
der Spezial-Polizei Oberschlesiens ausgeben und angeb¬
lich aus dem Hotel Lomnitz geschickt find . Sie schnüf¬
feln die politische Gesinnung der einz-' luen Gemeinde¬
glieder aus und terrorisieren die dentschgesinnte Be¬
völkerung . Die Erregung hierüber in den betroffenen
Gemeinden ist natürlich groß.

Am 24 . Dezember vor . Js . wurde ein von bewaff¬
neten Volizeibeamten und Grubenbeamten begleiteter
Lohngeldertransport für den Nickisch -Schacht von Ban¬
diten angegriffen . Ein Beamter wurde erschossen, meh¬
rere andere verwundet . Bei den Banditen wurde ein
Toter und ein Schwerverletzter festgestellt .

Am 30 . Dezember vor . ^ s . wurden der Bergverwalter
Voitacha , dessen Tochter und sein Büroassistent Scha-
stock auf dem Zink-Erz -Bergwerk Redlichkeit bei Rad¬
zionkau in scheußlicher Weise ermordet . Die beiden
Männer wurden von den Banditen in Gegenwart des
Mädchens regelmäßig gefoltert und dann erschossen,
das Mädchen selbst vergewaltigt und in nicht wieder-
zug "bender Art verstümmelt.

Ein Angestellter der Donnersmarck -Hütte wurde rwn
zwei bewaffneten Banditen überfallen und eines Be¬

trages von 4500 Mk . beraubt . In Eichendorf wurde der
^ ' weindevorsteher überfallen und erschossen . In Birken -
up.il drangen drei bewaffnete, maskierte Banditen in
das Geschäftslokal des Konsum-Vereins ein und raubten
Geld und mehrere hunderttausend Zigaretten. Aehnliche
Uebersälle ereigneten sich in Pilzeudorf , Wielepole und
Hindenburg -Süd.

In Beuthen wurden 32 Burschen sestgeuommen, von
denen ein großer Teil sich bei den bekauntenEutklei -
dungsverbrecheu beteiligt hatte . Bei einer Razzia in
Kattowitz wurden 1l Banditen verhaftet . Unter drin¬
gendem Verdacht der Mittäterschaft bei der Sprengung

; des Kaiser Wilhelm -Denkmals in Tarnowitz wurden 2
Personen aus Rudy -Pieker verhaftet .
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Württemberg .
Stuttgart , 12 . Jan . ( Muster - Ausstellung . )

Vom 25 . Januar bis 6 . Februar wird im Stuttgarter
Hand . lshof sür Fabrikanten und Großverkäufer eine all¬
gemeine Ausstellung , vreaustaltet von der „Owes "

(Spiel-
waren ) , stattfinden .

Stuttgart , 12 . Jan . (Tödlicher Sturz . ) Ein
22 Jahre altes Fräulein aus Cannstatt stü . zte sich vorn
Aussichtsturm in Degerloch herab . Der Tod trat so¬
fort ein.

Gmünd , 12 . Jan . (Unfall .) Die Pferde eines
Milchfnhrwerks aus Wißgoldingen scheuten vor dem
Straßdorfer Forst. Eine mitfahrende Frau sprang vom
Wagen ab und verunglückte tödlich . Auch ein Pferd
ist tot. Der Fuhrwerkslenker , der Sohn des Löwen¬
wirts Messing in Wißgoldingen , blieb unverletzt. Etwa
300 Liter Milch sind verloren.

Backnang , 12. Jan . (Bauerntagung . ) chuu
Sonntag fand hier eine große Baue nrersammlung statt ,
bei der der Abg . Körner über Lie,erungsverträge und
Haferablieferung sprach . Es wurde eine Entschließung
angenommen in Sachen des Rcichsnotopfers und der
Steuerfragen, die eine gerechte Behandlung der landw .
Bevölkerung verlangt. Die Ve . sammlung erklärte sich
gegen die heutige Art der Bewittschaftung von Getreide
und Milch . Eine Ablieferungspflicht ' für Hafer kömw
im Oberamt Backnang nicht durchgrfüh t werden . Bei
der Milchlieferung solle mit g ößter Schonung und Rück¬
sicht gegenüber Landwirten, die durch Maul - und Klau¬
enseuche geschädigt wurden , vorgegangen werden . Die
sofortige Aufhebung der Brennholzstellen sei durchzu¬
führen .

Ellwangen , 12 . Jan . (Ein Sonder ling . ) Vor
einigen Tagen hatte die Pol - .- ü drn Auftrag, einen
älteren Junggesellen, den Schuster Josef Hermann in
Gippsweiler, genannt Beff , der feit Jahren ein Sondra-
leben führt , in seiner Wohnung anfzusuchen. Dort lag
der Schmutz buchstäblich fußhoch . Man hatte große Mühe ,
die Behausung wieder in Stand zu setzen . Der Insasse

Ein Frühlirrgstrauw .
^ tzArr Lrz- tztrmg cu» d«, Leben von Tr . Lehne .

Sl . SvryrjpmA , (Aochoruck ve-b»ieii .)
Dann fiuchLr er Atmen Knaben im Kinderzimmer auf .

nahm zärtllch , Abschied von ihm und ging dann fort .
Hastig stürmte hasst) ins Wohnzimmer . „Schnell , Mama,
mache das Fenster aus ; Papa geht fort und will loinken !"
Dabei bemühte er sich schon, es zu öffnen.

„ttittinn," zürnte sie, „das Fenster bleibt zu ! Willst
Du ungezogenes Kind mir die Blumen umwe. fn ? " und
unsanft hielt sie ihn davon zurück.

Mit seinen großen dunklen Augen sah Hasso sie an .
„Hab ' doch nichts getan , Mama , daß Du nicht er¬
laubst, Papa zu winken ! Hasso sagt es Papa .

"
„Tue es doch , ungezogener, vorlauter Junge, " und

sie schlug ihn auf den Mund . Sie mußte jemand haben,
an dem sie ihren Groll ausllech und wenn es in diesem
Fall das unschuldige Kind war . Kreidebleich wurde da
Hassos Gesicht , aber keine Träne kam aus feinen Augen
urü> stillschweigend wollte er das Zimmer verlassen. -

„Wo willst Dm hin ? Du bleibst hier !" herrschte sie
das Kind an .

„Nein, Hasso will gehen, " sagte er trotzig , „Du bist
überhaupt keine gute Mama ; da ist dem Alfred seine
nebenan viel besser ; die spielt immer mit ihm ! Tu
hast Hasso üverhairpt nicht lieb ; Hasso ist Dir im Wege.

"
„Wer hat das gesagt?" rauh faßte sie ihn und schüttelte

sein zartes Körperchen.
„Das sagt Hasso nicht , sonst wirst Du noch mehr

böse !"
„Augenblicklich sagst Du , wer das gesagt hat , sonst

bekommst Tu Pttigel — wohl Papa ?" '

Hasso schüttelte den Kopf.
„Wer denn ? Wirst Du es sofort sagen ?"
Der Knabe beharrle auf seiner Weigerung und da¬

durch höchlich erzürnt, schlug sie auf ihr Kidd los . Aber
kein Ton de : Schmerzes kam über feine Lippen ;

Lippen ließ er die

mich um Her¬

kreidebleich, mit znsainmengcpre ;tten
Strafe über sich ergehen.

„Nun stehe mir Rede, und bi . le
zeihung !"

Doch Hasso schüttelte nur mit dem Kopse und
schwieg.

„Nicht ? — immer noch trotzig ? Na warte !" Sie
klingelte dem Fräulein .

„ Fräulein Martha , ich muß Ihnen leider .sagen, daß
ich mit ihnen nicht zufrieden bin !"

Das junge Maschen fuhr erschrocken zusammen . „Darf
ich fragen, warum nicht , gnädige Frau ?"

„Ich sehe eben , daß Hasso von unbezähmbarem
Trotz erfüllt ist ! Sie lassen ihm jedenfalls zu viel
Willen und sind zu gleichgültig. Doch von jetzt an
muß das anders werden ! Hasso wird mit äußerster
Strenge behandelt werden. "

„O gnädige Frau , der Herr Hauptmann meinte aber
gerade das Gegenteil," wagte das junge Mädchen ein-
zuwerfen.

„Dann kennt er tzassvs Charakter nicht ! — Zu - Strafe
für sein unartiges Benehmen bekommt er zum Abend¬
brot nup einen Teller Mehlsuppe .

"
„Die ißt er ja nicht , gnädige Frau !"
„Habe ich Sie danach gefragt ? — Daun muß er es

lernen oder «ww hungrig zu Bett !" eutgeguete Gabriele
ungehalten . „Nun marsch , in Tein Zimmer, und zur
Strafe bleibst Tu heut nachmittag zu Haus und gehst
nicht zum Großpapa. Uebrigeus werde ich ihm von
Teirur Ungezogenheit sagen ! "

Schweigend faßte er nach der Hand des Fräuleins ,
das sich mit ihm entfernte . In seinem Wesen lag eine
stille trotzige Abwehr, die seine Mutter rasend machte .

„Gnädige Frau , darf ich Sie um den Schlüssel zum
Wäscheschrank bitten," mit dieser Frage trat das Stuben¬
mädchen ins Zimmer. Trotzdem Gabriele keinen Sinn
für ihren Haushalt hatte, war sie doch mißtrauisch und

wird jetzt in Gemeindefürsorge genommen . Bei der
Reinigung der Wohnung fand man einen Schatz, der in
Gold- und Silberstücken bestand und nach dem heutigen
G ldwert etwa 10000 Mk . beträgt.

Heilbronn , 12 . Jan . (Arbeitslosigkeit . ) Die
Zahl der arbeitslosen Buchdrucker ist hier besonders
groß . 36 Buchdrucker sind hier in anderen Betrieben
tätig und eine größere Zahl ist arbeitslos.

Krrittlingen , 12 . Jan . Der Bahnbau Brette «
— Kürnbach dürfte wohl mit Ende der Woche einge¬
stellt werden . Wie das „Brettener Tageblatt" mittellt,
kann man höchstens noch von einem Bahnbau LandeS-
grenze bis Groß-Villars sprechen , der auch demnächst
eingestellt wird, da man auf badischer Seite bis jetzt
über Projektieren nicht hinauskam . Durch die Einstellung
der Arbeiten an der Bahn weiden hier und in den um¬
liegenden Ortschaften gegen 60 Familienväter arbeits¬
los , die für eine Schar von etwa 300 Kindern Brot
schassen. Nicht zu sprechen von den verlorenen Zinsen
des Anlagekapitals , das zweifellos im Boden ruht, wenn
nickt mehr weiter gebaut werden sollte.

Holzgerlingen , OA . Böblingen, . 12 . Jan . (Jagd -
Verpachtung .) Die hiesige 1237 Hektar umfassende
Gemeindejagd , worunter 400 Hektar Wald, wurde auf
6 Jahre an Lederfabrikant Fritz Häuser in Stuttgart
um 12 050 Mk . jährlich verpachtet, gegen 1100 Mk.

! bisher .
Gültstein , OA . Herrenberg , 12 . Jan . (GutePrei -

! s e . ) Zur Versteigerung der Zimmereinrichtungen und
! sonstigen Gegenstände des verstorbenen Geheimrats Kapp
i auf Schloß Gültstein war ein wahrer Pilgerzug von allen
! Seiten zugeströmt . Die Zahl der Anwesenden dürfte
) mit 400 nicht zu hoch gegriffen ieiu . Die Zimmerein -
: richtungen erzielten durchweg gute Preise. Herrenzim -
! mer , schwarz eichen , mit Ledergarnitur 11600 Mk . ,

Salon , Empirestil . 8000 Mk . , doppeltes Schlafzimmer
! l2 000 Mk . , die die einzelnen Schlafzimmer 5000—6000
s Mark. Sehr begehrt waren auch die Kleinkuustgegen-
! stände , namentlich aus Metall . Die Gemälde , u . a . ein
! Schickhardt 1400 Mk . , ein Laiblin 900 Mk . , wurden
! verhältnismäßig billig erstanden . Eine prächtige Stand -
: uhr erzielte 3000 Mk . Außer den auswärtigen Käu-
i fern waren die Landwirte der Umgebung sehr beteiligt .

! DaS fremde Mädchen.
f Ueber den angeblichen Mädchenraub in Stuttgart meldet
- der Polizeibericht : Am 18 . September abends wurde ein etw«
i 18 Jahre altes Mädchen umherirrend und weinend angetroffe «
f und der Polizei übergeben . Das Mädchen verstand kein Wort

Deutsch und konnte sich nickt verständlich machen . Es wurde
i zu seinem Schutz vor Verwahrlosung in die katholische Marien¬

anstalt gebracht, da es polnischer Herkunft zu sein schien und
s somit wahrscheinlich katholisch war . In der Anstalt fühlte sich
! das Mädchen bald heimisch . Die weiteren Nachforschungen der

Polizei hatten keinerlei Erfolg , doch ergaben sich Anhalts-
^ punkte , daß das . Mädchen aus dem Orient stamme und Bud-
; dhisttn sei . Ueber Weihnachten kam die Orientalin in die
! Wohnung eines Herrn Formis , der längere Zeit im fer-
) nen Osten gelebt hat und nun in Stuttgart mit seiner Mutter
- zusammen lebt . Inzwischen war von der Polizeidirektion dem

Mädchen « in Vormund in der Person des Rechtsanwalts Haff -
ner bestellt worden , der die Entfernung des Mädchens aus

f dem Hause des Herrn Formis einleitete und durch einstweilige
; Verfügung des Amtsgerichts durchsetzte . Das Mädchen sollt«
^ wieder tu die Marienanstalt eingeliesert werden , was indessen
. durch das noch nicht aufgeklärte Eingreifen eines Dritten ver¬

hindert wurde . Auf dem
' Bureau Haffners riß sich das Mäd¬

chen mit Gewalt los und kehrte in die Familie des Herrn
Formis auf einige Zeit zurück : sein derzeitiger Aufenthalt ist

/ nicht bekannt .
'
Nachforschungen sind im Gang .

- Der Fall ist noch so dunkel wke vorher . Wie das Mädchen
nach Stuttgart kam , ob sie etwa von einem Kriegsgefangenen

' mltgebracht und verlassen wurde , woher sie stammt , ist noch
; völlig unbekannt .

Bähen .
Karlsruhe , 12 . Jan . Der Hanshaltausschutz

des Landtags stimmte einem Antrag des Justizmi--
, nisteriums zu, daß die planmäßig anaestellten Beamten,
s soweit sie in Gruppe III eingereiht sind , nach Gruppe
! IV und die der Gruppe IV nach Gruppe V versetzt

werden . Die außerplanmäßig angestellten Beamten dic-

hielt alles unter Verschluß, da sie im Anfang ihr«
Ehe gar trübe Erfahrungen gemacht hatte . f

„Wozu ? "
„ Ich möchte eineu Bezug für das Bett de§ Herrn

haben ; er hat mir ausgetragen , daS Zimmer neben
seinem Arbeitszimmer als seine Schlafstube einznrichten . "

Bei diesen Worten erbleichte Ella ; lächelte das Mäd¬
chen da vor ihr nicht boshaft ? vielleicht war sie schon
zum Gespött ihres Personals geworden. Doch schnell
faßte sie sich ; umsonst war sie nicht die gewandte Welt¬
dame.

„ Erst hrnte kommen Sie damit? — Bereits gestern
trug ich es Ihnen auf ! "

„Nein , gnädige Frau , davon ist mir nichts bekannt»"
anlwortcle das Dienstmädchen herausfordernd.

„Widersprechen Sie nicht ! Ich weiß es besser ! Sir
hören ja nie hin , wenn man etwas sagt ! Uebrigens
bin ich gar nicht mehr mit Ihnen zufrieden —"

„Tann kann ich ja gleich gehen," sagte das kokett»
Ding in schnipchschem Tone.

„ Augenblicklich verlassen Sie das Zimmer," herrscht»
Ella sie an . Mit einem spöttischen Lächeln um den
Mund folgte das Mädchen den : Befehl . O , sie war
nicht so dumm und durchschaute ihre Gnädige ! —
Laut aufschluchzend vor Ingrimm warf sich Gabriel»
auf den Divan ! Also so weit erstreckte sich sein Ent¬
schluß, nichts mehr mit ihr zu tun haben zu wollen !
Vielleicht wollte er es daraus anlegen , daß ihr das Leben
unerträglich werden sollte — daß sie dann ginge —
aber den Gefallen , ihn frei zu geben , tat sie ihm
nimmermehr ! Sie wollte sich schon für ihr freudloses
Leben zu Haus Ersatz schaffen — sie wollte reisen,
sich Zerstreuungen suchen — o, sie konnte ohne ihn
fertig werden ; für seine Strenge wollte sie ihn schon
auälcn — .sie kannte ja seine schwachen Seiten ! — Ein
triumphierendes Lächeln um die Lippen , trocknete sie
ihre Tränen und ordnete dann vor dem Spiegel ihr«
Stirttlöckchen. (Fortsetzung folgt.)



ser Art sollen als Anwärter der Gruppe IV behan¬
delt werden . Dafür sollen die Freizeiten etwas gekürzt
und die täglich^ Dienstzeit von 8VZ aus 9 Stunden er¬
höht werden . Es ' handelt sich um das Aufsichtsperjonal
der Straf - und Erziehungsanstalten . Durch die An¬
ordnung sollen 17 neue Aufseherstellen gespart werden.

Auf Grund einer Verständigung mit den Regierungen
von Bayern , Bade » und Hessen wird verordnet , daß
wer in Wirtschaften weibliche Bedienung verwenden will ,
dies vorher der Ortspolizribehörde anzumelden hat .

In einer Versammlung des Vereins zur Förderung
de- badisch-pfälzischen Verkehrs wurde die alte For¬
derung der Erbauung einer festen Rhein brücke
bei Maxau statt der Schiffbrücke zur Sprache gebracht.
Daß für eine solch« Brücke ein starkes Bedürfnis vor-
Uegt , wurde allseits , auch von den anwesenden Ver¬
tretern der badischen Regierung und des Reichsver¬
kehrsministeriums ,ai »erkannt . Der Bau würde indessen
auf 180 Vr Millionen Mark kommen, wovon die Zu¬
fahrten 62 Millionen beanspruchen. Die Auskunft des
Vertreters des Reichsverkehrsministeriums klang nicht
sehr hoffnungserweckend.

Karlsruhe, 12 . Jan . Das Ergebnis der Sammlun¬
gen für die deutsche Kinder Hilfe beträgt in Ba -
en etwas über 2 Millionen Mark . Bis 8 . Januar

waren beim Landesausschuß des Roten Kreuzes, dem die
entsprechenden Vorarbeiten übertrag , n waren , 860000
K " eingegangen . Das Sammlungsergebnis ist er¬
träglich.

Im Alter von 83 Jahren ist Generalleutnant z . D .
Adolf Frhr . B -öcklin von Böcklinsau gestorben.
Der General war 1838 in Ettenhwm geboren . Er zeich¬
nete sich im Krieg 1870/71 als Hauptmann in den
Gefechten bei Dijon , Nuits uud au der Lisaine aus .
1894 wurde er zur Disposition gestellt.

Pforzheim, 12 . Jan . Vorgestern haben sich hier
zwei Selbstmorde ereignet . In dem einen Fall machte
der Lehrling Willi Hartmann seinem Leben ein Ende
weil er von Rechnungsbeträgen , die er für seinen Lehr¬
herrn einkassiert hatte , 100 Mk . für sich behielt und
seiner Bestrafung entgegensah. Er erschoß sich mit einem
Revolver . Im zweiten Fall erhängte sich wegen un¬
glücklicher Ehe der 37jährige Arbeiter Georg Friedrich
Dreher aus Holzbrunn .

Nittkliugen , Amt Breiten , 12 . Jan . Hier hat sich
eure Hebamme vergiftet . Der Grund dürste wahr¬
scheinlich in Verfehlungen zu suchen sein , die sie sich
hei Ausübung ihres Berufs hat zu schulden kommen
lassen .

Gochshkim b . Bretlen, 12 . Jan . Durch Feuer ist
das Anwesen des Landwirts Johmn Ernst zerstört
worden.

Heidelsheim (Amt Bruchsal ) , l2 . Jan . Herrn tzch .
Durch wurden aus dem Stall zwei Pferde gcstohl n . Für
die Namhaftmachung der Täter werden 3000 Mark Be¬
lohnung auSgcsetzt .

Mannheim, 12 . Jan . Die Banque de la Sarre
(Saarbank ) wird in Mannheim eine Niederlassung er¬
richten . Auch die Nalionalbank für Deutschland in Ber¬
lin soll die Absicht haben, hier eine Niederlassung auf¬
zutun .

Mosbach , 12 . Jan . DaS neue Stadtgeld wird in
der allernächsten Zeit in den Verkehr gebracht werden.
Die städtische Münz « zeigt auf der einen Seite die Zahl
10 und auf der anderen das Bild des Rathauses mit der
Umschrift: „Aus dem Mosbacher Ra Haus geht ständig
der Draht aus .

"

Kehl, 12 . Jan . Die erste diesjährige Nummer der
amtlichen „Correspondance de Strasbourg " veröffentlicht
ein Verzeichnis von 1l9 Personen , die durch Verfü¬
gung des Generalkomm , ariats der Republik aus dem
Gebiet des Departements Haut -Rhin , Bas -Rhin und
Moselle ( Elsaß-Lothringen ) aus gewiesen wurden .

Der Schlosser Luntz , der den Raubmord in der
Münsterpoststelle in Straßburg verübte , ist verhaftet und
Hot ein Geständnis abgelegt. Auch sein Genosse Frintz
ist festgenommen.

Achern , 12 . Jan . Die Schutz Hütte auf dem Hoch¬
bühl ist vollständig niedergebrannt . Wahrschein¬
lich liegt Brandstiftung vor .

Freiburg i . B - , 12 . Jan . Der Täter , der am 3.
Januar früh den Raubmordversuch im Schnellzug Ba¬
sel—Freiburg verübte , ist in der Person des Kaufmanns
Mutschler , geboren am 12 . Februar 1887 in Her¬
bolzheim , ermittelt worden . Er wurde zuletzt in
Karlsruhe , Freiburg und Krotzingen gesehen . Mutschler
ist flüchtig. Es wurde ein Steckbrief gegen ihn erlassen.
Auf seine Ergreifung ist eine Belohnung von 3000 Mk.
ausgesetzt.

Ettenheim, 12 . Jan . Einem Gauner ist ein hie¬
siger Gastwirt zum Opfer gefallen . Der Mensch gab sich
als ein der Erholung bedürftiger Kriegsinvalide aus
und ließ sich mehrere Wochen mit den besten Spei¬
sen und teueren Weinen verköstigen . Vor etwa 3 Wochen
reiste er unter Mitnahme seines Gepäcks ab mit dem
Versprechen, er werde in 3 Tagen wieder zurückkehren .
Seither ist er verschwunden. Seine Rechnung beläuft
sich aus etwa 1700 Mark .

Lahr , 12 . Jan . Nachdem in Kürzel ! sämtliche drei
Wahlgänge zur Bürgermeisterwahl ergebnislos verlau¬
fen waren , hat das Ministerium des Innern den Land¬
wirt B . Kopf 2 zum Bürgermeister ernannt , der schon
einmal als Gemeinderat stellvertretungsweise das Amt
des Bürgermeisters verwaltete .

Lörrach, 12 . Jan . Nach Fertigstellung der Flug¬
halle auf dem Flugplatz bei der Wiesenbrücke haben im
Lauf dieser Woche die Flieger ihre Uebungen ausgenom¬
men . Sie dehnen ihre Flüge bis zum Feldberg aus .
Zwei Postflugzeuge werden hier stationiert werden.

Waldshut , 12 . Jan . Die Schrittleitung des hiesigen
Zentrumsblattes , der „Neuen Waldshut -St . Blasier -Zei-
tung" hat Redakteur Max Faller , gebürtig aus Bonn -
Alks übernommen . Der bisHena « Leiter des Wattes Re¬

dakteur Karl Frick ist am 1 . Januar auS ver ReVaMsn
ausgeschieden.

Konstanz , 12 . Jan . Seit gestern bleibt die Grenze
jede Woche einmal und zwar am Donnerstag abend
bis 11 Uhr geöffnet, während sie sonst nur bis 9 Uhr
abends passiert werden kann.

Bom Bodensee , 12 . Jan . (Teure Fahrt . ) Seit
1 . Januar sind die Fahrpreise auf den Bodenseedamp¬
fern um 100 Prozent erhöht worden . Noch größer
ist die Verteuerung auf der Strecke Friedrichshafen —
Rorschach , die eine rein deutsche ist und nur von deut-

' schon Dampfern befah-ren wird . Der Fahrpreis wird in
^ Schweizer Franken erhoben, so daß eine Fahrt Friedrichs¬

hafen—Rorschach ungefähr auf 20 Mk . kommt.
Bon der bayerischen Grenze, 12 Jan . (Baye -

^ rische Kohle . — Diebstahl ) Die Teininger
' Braunkohle scheint sich zu bewähren .- Das Bürger¬

meisteramt in Wemding gibt bekannt, daß an Haus¬
haltungen und Gewerbebetriebe Kohlen zum Preis von
v—10 Mark pro Ztr . abgegeben werden. — In Ortest -

i fingen sind in einer der letzten Nächte einer Land¬
wirtswitwe 7000 Mk . in Kriegsanleihen , 12000 Mk.
in Pfandbriefen , sowie 6000 Mk . in bar von zwei
Burschen, die ihre Gesichter verdeckt hatten , geraubt
worden .

Mutmaßliche » Wetter .
Während der Hochdruck im Südwesten stehen bleibt,

ziehen immer neue Lustwirbel aus dem Atlantischen Ozean
m der Hauptsache nördlich von uns vorüber , reichen
aber neuerdings auch bis Süddeulschland herein . Deshalb
ist am Freitag und Samstag weiterhin mäßig kühles ,
zeitweilig regnerisches W " er zu

Vermischtes.
Abgestürzt, Der bekannte Flieger Petzold ist bei Sarde -

legen (Pro » . Sachsen) abgestürzt. Er war sofort tot .
Eine siebenjährige Weltreise auf dem Fahrrad. Der Schwei¬

zer Maxime Leuret , der Gens am 1 . Januar 1914 verlassen
hatte , um eine Reise rund um die Welt auf dem Fahrrad anzu¬
treten , ist am 8 . Januar in Nizza eingetroffen. Er durchfuhr
in sieben Jahren mit seinem Rad Deutschland , Rußland , Si¬
birien , Japan , Südamerika , die Antillen , Kanada und die
Bereinigten Staaten . Er legte täglich durchschnittlich 30 Mei¬
len zurück und verbrauchte auf seiner Fahrt zwölf Räder .

Das englisch« Porto für Briefe ins Ausland soll ab 1 .
Februar auf S Pence (42 Pfg . der Goldwährung) erhöht werden .
— Italien erhöht den Zuschlag auf Telegramme nach dem
Ausland vom IS. Januar um 300 Prozent.

„Die Strahlen der Wahrheit " . Unter dem Titel . Die Strah¬
len der Wahrheit " veröffentlicht der „Manchester Guardian "
folgende Notiz : . In der französischen . Akademie der Wis¬
senschaften " brachte jüngst der französische Physiker Lippmann
seine .Aufsehen erregende Entdeckung " vor , wie vermittelst Rönt -
aenstrahlen moderne Bilderfälschungen erkannt werden können.
In den Tagen Raphaels benützten die Maler Mineralfar¬
ben . heute werden meist Anilinfarbe « gebraucht. Die
elfteren sind undurchsichtig unter der Einwirkung der Röntgen¬
strahlen, die letzteren durchsichtig .

" — Schade, daß die . Ent¬
deckung" des Physikers Lippmann nicht neu ist . Denn —
was der „Manchester Guardian " allerdings nicht zu wissen
scheint — in dem Land der Boches und Hunnen werden die
Röntgrnstrahlen seit 1913 zur Untersuchung , ob ein Bild echt
d . h . alt oder nachgemalt, also neu ist , verwendet, namentlich
Kat die Pinakothek in München das Verfahren seitdem mtt
bestem Erfolg angewandt . Am Ende werden gar auch die
Röntgenstrahlen selber «och von irgendeiner Berühmtheit im
Verband . entdeckt " .

GedSchtnisschwSch« des General» Maud'hui . In der fran¬
zösischen Kammer erklärte am 25 . Dezember v . I . der Ge¬
neral Maud ' hui , gegen Deutschland müsse die Politik Auge
um Auge, Zahn um Zahn befolgt werden ; wenn die Deutschen
10 Häuser in Paris niederbrennen , so werde er dafür 100 Hau¬
ser in Frankfurt und 100 Häuser in Mainz niederbrennen. Die
deutsche Presse hatte diese Aeußerungen seinerzeit gebührend
festgenagelt. In einem offenen Brief an die „ Franks. Ztg .

"
behauptet nun Maud'hui , er sei in Metz geboren und 1872
des Landes verwiesen worden und seitdem habe er nur einen Ge¬
danken gehabt : die Deutschen aus Elsaß- Lothringen zu vertrei¬
ben. Die „Frankfurter Ztg .

" stellt demgegenüber fest, daß
Maud'hui nicht des Landes verwiesen wurde, sondern daß er
freiwillig bei der Vaterlandswahl sich für Frankreich entschie¬
den und dort seinen Wohnsitz genommen habe .

Das Pallium, das jüngst dem Erzbischof Dr . Fritz in
Freibur- t . B . vom Päpstlichen Stuhl verliehen worden ist , be¬
steht aus einer weißen Wollbinde , auf der 6 schwarzseidene Kreuze
eingewirkt sind . Die Binde wird um die Schultern getragen.
Sie ist das Süßere Zeichen der Mitteilung der primatialen Rechte
für alle Metropoliten und soll die Machtfülle des Priester»
wms oerstn -' ' innen. Erst d - rck das Pallium erhält der Erz¬
bischof die erckittlöflicken Rechte . Die Wolle zu den Pallien
wird von zwei Lämmern genommen , die alljährlich am Fest der
hl . Agnes ( Ll .

' Ian . j in der Laterankirche geweiht und dann
bis cuin Karttei' aq anfgesüttert werden . In Erinnerung an das
jüdische Opstrinm werden sie an diesem Tag geschlachtet und aus
der Wolle werden bis cum Fest der Apostel Petrus und Pau¬
lus die Pallien hergcstcllt . Am Vorabend dieses Festes wer¬
den sie vom Papste gc ' eanet und dann am Grab Petri in einem
Schrein ontbewahrt . Durch den Pavst wird das Pallium an
Metropoliten im Konsistorium verliehen.

Kirchendiebstahl. Ein Fiirsorae ' öqling und ein Arbeiter ha¬
ben nachts aus der Friedcnskirche in Nowawes (unweit)
Berlin - mehrere Altarteppiche, Taufdeckcn und andere Gegenstände
geraubt .

Dumm . Die Vereinigung der Hotelbesitzer in Antwerpen
hat beschlossen, de » im Januar erwarteten deutschen Interessen¬
ten , die über die Wiederanknüpfung der Handels - und Schiff-
fahrtsbcziehungen mit Belgien verhandeln wollen , keine Unter¬
kunft zu gewähren.

Bankkrach . Die Britisch-Amerikanische Kontinentalbank in
London hat ihre Zahlungen einaestellt. Die Depots sollen in
Ordmma fein.

Eine g - hhrlichr Wett « . Der in einem Stuttgarter Variete -
Theater austretende Kri -cktoseifer Karl Whistler will einer
Wette zufolge an einer DorstelW naäsig in dein in
Stuttgart weilenden Zirkus Hvlzmüller , natürlich in Gegenwart
der Tierbändigcrin , teilnehmen und den Löwen etwas vorpfeifcn .

Denkmalsschutz . Zn Benthen läßt der Magistrat zum
Schutz gegen Anschläge das Denkmal Friedrichs der Großen von
Tuaillon am Kaiser-Friedrich-Platz apnehmen.

Ein bemerke -- wertes Urteil . Wegen Beleidigung der Abg.
Professor Dr . Kahl hatte sich der Schriftsteller Riebeling
vor dem Berliner Landgericht zu verantworic» . Er hatte in einer
Wahlversammlung Professor Kahl zugcruse » , er sei Vorstands¬
mitglied eines Vereins , der sich gewerbsmäßig mit dem Scha¬
cher in Titeln und Orden belasse . Das Gericht ging über den
Antrag des Staatsanwalts auf 500 Mk . Geldstrafe hinaus
und verurteilte Riebeling zu 3 Mvna'en Gefängnis , weil poli¬
tische Kümpfe ohne Beleidigung ausgekämpft werden müßten.

Gegen die Hosenweiber. Verschiedene Gemeinden der Allgäu» ,
darunter Oberstdorf. bab »n beschloss»« , all« syaenenittsn

wetber, Re in letzter Jett nrkt Ihrem schamlosen Aufzug immir
häufiger in den Bergorten werden und allgemeines Mißfalle«
erregen , ohne Unterschied wegen Erregung öffentlichen Aerger-
nisses zur Anzeige zu bringen. Davon wird natürlich da»
Tragen der anständigen Turistcnbeiukleidung für Damen nicht
berührt , an der in der Gebirgsgegend noch niemand Anstotz
genommen hat .

Die Bluttat in Hannover . Wie berichtet wurde, hat in
Hannover ei » iWhriger Primaner die beiden Kinder einer
bei seinen Eltern in Zwangsvermietung wohnenden Brasilianerin
und dann sich selbst erschossen, während die fremde Frau einen
Selbstmordversuch mochte . Zu dieser unseligen Tat melden nun
die Blätter, das; die angebliche Brasilianerin , eine Frau von
38 Jahren, ein , Abenteurerin ist , die den jungen Menschen ganz
in ihre Gewalt brachte und schließlich zu dem Mord verleitete.

Waffenschmiiggsl . In der Angelegenheit der bet verschiede¬
nen Kausleuteu in Erfurt und Schmalkalden entdeckten Waf¬
fenlager, von denen aus in Thüringen und in der Provinz
Sachsen ein geheimer Waffenhandel betriebe » wurde, werden
immer neue Verhaftungen vorgeuommen . Es ist festgestellt ,
daß die Waste» aus dem Lager der Treuhandgcsellschaft stam¬
men , die von den deutsche» Entwa ' fmmgsbebörden die abgelie -
fer 'eu uud beschlagnahmten Waffen an die Zudustrie zur Ver¬
schrottung weiter 'Mgeben hat . — Wozu braucht man da eigent -
licb noch einen kost ; Reichen Zwischenhandel ?

L Z 71 zerstört. Der eine von den beiden an Italien kürz¬
lich ausqelie -erten Lnftschi -fkreinern , L Z 7l , machte dieser Tage
in der Nähe von Rom in Gegenwart des Königs ein« Probe¬
fahrt . Bei der Landung erlitt das Luftschiff aber erhebliche Be¬
schädigungen , die das Auswechseln wichtiger Teile nötig ma¬
chen , Man wandte sich darauf , wie der „ Berl . Lokalanz.

"
berichtet , an Deutschland , erhielt aber die Auskunft , daß keine
solche Teile mehr vorhanden seien ; sie seien teils ausgeliefert,
teils auf Befehl der Ueberwachungskommisiionenvernichtet . Nach
dem „ Eorriere della Sera " soll da » Luftschiff nunmehr ver¬
nichtet werden .

Die Dcrieitnng der deutschen Flußschiffe. Die Teile der
deutschen Rheinflotte , die nach dem Schiedsspruch des Ame¬
rikaners Hynes an Frankreich ausgelieserl werden sollen —
nicht als Ersah für verloren gegangene sranzösische Schiffe — ,
stellen nach oberflächlicher Schätzung des Auswärtigen Amts
in Berlin einen Wert von einer halben Milliarde Goldmark
dar , Frankreich hatte 828 000 Tonnen Kahnraum und 65 000
Pferdestärken Schleppkraft gefordert, von deutscher Seite wa¬
ren 110 000 Tonnen und 7300 Pferdestärken angeboten wor¬
den . Der Schiedsspruch weist , wie berichtet , Frankreich 250 000
Tonnen und 23 761 Pferdestärken zu , außerdem sämtliche Ein¬
richtungen der Rhein - und Seeschiffahrt der Bad. Anilinfabrik
nach dem Stand vom 2t , August 1914 , sowie 76 Prozent der
Aktien der Firma Fendel -Manaheim zu , — Außer der Abgabe
der Rheinfchisie , die am 10. Mai beendet sein muß , werden die
Flußschiffe von Elbe und Oder noch zur Verteilung kommen .

Verlegung der deutschen Hochschulen aus Prag . In meh¬
reren Volksversammlungen des deutschen Sudetenlandes wurde
einmütig gefordert, die deutsche Universität in Prag nach Ret-
ckenbrrg und die deutsche Technische Hochschule nach Aussig , also
in rein deutsche Siedlungsgebiete zu verlegen , da bet den tsche¬
chischen Verfolgungen ein Weitcrbestehen sonst nicht möglich
sei. — Die Deutsche Universität, die erste im Reich , wurde
1348 von Kaiser Karl lV , gegründet und 1882 in eine denk-
sche und eine tschechische geteilt ; die Tschechische Hochschule wurde
ebenfalls als erste 1806 gegründet und 1863 geteilt.

Ein Tempel für den verstorbenen Kaiser von Japan . Aus
Japan wird gemeldet, daß für den letzt verstorbenen Kaiser
von Japan Meist Tenno und sein: Gemahlin vor kurzem ei«
Gedächtnisbau fertig gestellt worden ist , an dem fünf Jahre ge¬
arbeitet worden mar . Der Gedächtnisbau gilt als das feinst
ausgearbeitete Shinto-Dendmal, das jemals errichtet wurde . Es
steht in einem stark bewaldeten Park in Tokio und ist au«
Hinokiholz au» den kaiserlichen Waldreservaten in Kiso g«.
baut . An dem ganzen Wunderbau ist nur Handarbeit . Ehe
man zur Ausführung de» Gedächtnisbaus schritt , war die Ar¬
chitektur aller in Japan existierenden Shintoschreine studiert
worden. Pier Eingänge führen in das Heiligtum tm kaiser¬
lichen Gute Poyogl tn der nächsten Umgebung von Tokio , wo¬
hin die gewaltige Stadl sich bereits auszudehnen beginnt. Bei
zweien der Tempeieingänge sind mächtige Torit oder Shinto-
oogen errichtet , deren Pfeiler aus achthundertjährigen Baum¬
stämmen, die aus Formosa geholt wurden, gebildet sind . All«
andern in Japan bei Gedächtnisschreinen oder Tempeln üblichen
Haupt- und Nebenbauten sind tn höchster Vollendung ausge-
fuhrt. An Vergoldung ist nicht gespart, aber vielfach hat man
auch die Naturfarbe des Holzes ihre Wirkung ausüben lassen .
Da» Ganze ist nach dem Tokio -Korrespondenten der „ Times "
der feinste Ausdruck japanischer Tischlerkunst und vereinigt die
größte Einfachheit mit der äußersten Würde .

— Der Papiergeldumlauf stieg Ende Dezember
1920 weiter auf 68 805 Millionen Reichsbanknoten,
wozu 12 03 ' ' 3 Millionen Darlehenskassenscheine kommen.
Der Umlau , betrug also insgesamt 80838,3 Millionen
Mark .

— Militärpapiere in Ordnung bringen. In der
Angestelltenversicherung werden bekanntlich denjenigen
Kriegsteilnehmern , die vor ihrer Einberufung versichert
waren , alle volle Kriegsdienstmonate als bezahlte Bei¬
träge angerechnet. Dies kann aber nur geschehen, wenn
vollgültige Unterlagen vorhanden sind , aus denen ei-
wandfrei hervorgeht , von wann bis wann Kriegsdienst
geleistet worden ist . Ein bloßer EinftellungsausweiS
oder ein Entlasssungsschein, der nur die eine Datumangabe
enthält , genügt nicht. . Es ist daher allen Kriegsteilnehmern
zu empfehlen, unverzüglich ihre Militärpapiere in Ord¬
nung zu bringen , solange noch die Abwicklungsstellen,
deren Auflösung nahe bevorsteht, bestehen .

— Die Industrie -Anschlußgleise . Berliner Blät¬
ter melden, verschiedene Eisenbahndirektionen haben die
mit den Industriebetrieben abgeschlossenen Verträge über
die Anschlußgleise aufgehoben. Die Ueberlassung der
.Gleise solle nicht mehr an Tarife gebunden sein , sondern

' nach den jeweiligen Selbstkosten der Eisenbahn berech¬
net werden.

Der Luxus in Amerika . Selbst in dem reichen Amcnka
muß man dafür sorgen , öaß der „Krieg bezahlt" wird , und zu

i diesem Zweck werden besonders die Luxusartikel stark be»
dicsem . , .
steuert. Amerikanische Blätter veröffentlichen ,etzi Uebersichtev
über dir Erträgnisse dieser Steuern im vergangenen Jahr und
lassen dabei erkennen, welch ungeheurer Luxus in den Bei»
einigten Staaten getrieben wird. Besonders heftig muß di«
amerikaniiche Dame „ bluten"

. Ihre „ Rosenwangen" und „Rn-
binenlippen"

, auf die sie stolz ist , werden sehr heftig besteuert.
! So hat die ai»ennaui,che Weiblichkeit nicht weniger als 750

Millionen Dollar im legten Jahr für Puder, Schminke, Par¬
füms und andere Verschönerungsmittel ausgegcben. An Toilette»
seifen , an deren Verbrauch allerdings auch die Männer beteiligt
sind , hat man 400 Millionen Dollar ausgegeben. Noch viel
größer sind aber die Summen , die für „Verschönerung überhaupt"
gezahlt werden. Die Schönheitssalons bilden jetzt einen eig»-
nen bedeutenden Geschäftszweig in den Vereinigte» Staaten, und
die Dollarmillionäre , besonders die vielen , die es erst seit kuv>
zem sind , gehöre» zu den Stammgästen dieser Institute , in de¬
nen sie sehr viel Geld lassen . Deshalb werden die versteuer¬
ten Kosten von . Luxusdienjtleistungen" im ganzen auf 3000
Millionen Dollar angegeben. Die alle Leidenschaft des Ame¬
rikaners für den Kaugummi scheint zurückgegangen zu sein , den»
es werden nur 50 Millionen für diesen „ Luxus " versteuert.
Die Automobiimode kostet die Vereinigte» Staaten 2000 Mil-
ltvn»v, und für . sanft« S «t»ä«kr " » uröen SSO Millionen Dol-



lar aurgegtbsn; die alkoholischen sind ja streng verbalen und
erscheinen daher nichl mehr in amtliche» Listen, doch >ollen auch
dafür heimlich noch groize Summen angelegt werden . Für Hau¬
chen in allen Formen wurden 2609 Millionen angelegt und 3M0
Dlillionen für Wettrennen , Pergnugungsplätze und ägnliehe Be¬
lustigungen , die unter das Luxusstenergesetz fallen . Die 'Aus¬
gaben für Juwelen, die der Sreuer unterlagen , werden mit 500
Millionen angegeben . Im ganzen Hanen die Bereinigten Staa¬
ten nach dieser Ausstellung in einem Jahr 22 700 Millionen
Dotta - für Luxus ausgegeben .

Feuer im Bergwerk . 2» einem Bergmerksschachte in der
stmniscbcn Provtin Zain brach Feuer aus . 2g Bergleute befinden
sich noch in dem Schacht.

Seuchen . In Lherson am Schwarzen Meer herrscht eine
starke Tupkusenidemie . Täglich erkranken bis zu 300 Perso¬
nen . Es sind nur zwei Beobachtungsstationen vorhanden. Die
Erkrankungen unter dem ärttücben Personal übersteigen 60 Proz.

G .cburtsprlimicn in Frankreich . Das Stadtparlamcnt von Pa¬
ris hat beschlos

'
en im Seincdepartemem vom 1 . Januar 1921

ab Gcburtsprämien cmsmsetzen. Für ' edes dritte Kind werden
300 Franken demhit , für das vierte 350 , für das fünfte 400 , für
das sechste 450 bis ,u 650 Franken für das zehnte und alle
weiteren Kinder . Diese Prämien sollen kein Almosen dar¬
stellen . Sie werden an alle Familien ausbezahlt , die sie
zu erhalten wünschen. Der ersorde M' e .Kredit beträgt 7Vz
Millionen Franken jährlich . Davon trägt der Staat nach einem
Gesetz 2 ' 0 Millionen Franken : der Rest von. 5 Millionen fällt
zu Lasten des Devartements . Es wurde vorgeschlagen, eine
Iungae 'eNensreuei nnd eine Steuer von kinderlosen Eheleuten
zu erheben, um die nötigen 5 Millionen jährlich auszubringen .
— Mit Stenern nnd Prämien hält man eine absterbende Be¬
völkerung nicht mehr.

Loyales .
— Zur Umsatzsteuer . Es wird wiederholt daran

hingewiesen, daß Anzahlungen auf noch nicht fällig ge-
wordene Umsatzsteuer vom Tag der Anzahlung beim
Umsatzsteueramt bis zum Ablauf des 3 . Monats der
Steuerabschnitts , somit erstmals bis zum 31 . März 1921,
vom Reich mit 5 Proz . verzinst weiden . Die Zins¬
vergütung ist darüber hinaus ans 6 Proz . festgesetzt wor¬
den für Einzahlungen , die bis zum 31 . Januar geleistet
werden . Es liegt

'
im Interesse der Steuerpflichtigen ,

von dieser weitgehenden Vergünstigung Gebrauch zu ma¬
chen. Die Verordnung des Reichsministers für Finan¬
zen wird in Heft 2 des Reichssteuerblatts 1921 ver¬
öffentlicht.

Auszahlung rückständiger Guthaben an
ehemalige Kriegsgefangene in England .

Von der englischen Regierung sind Listen über 43000
englische Pfund (nach heutigem Kurs 11180000 Mk .)
etngegangen . Diese Summe umfaßt rückständige Ar¬
beitslöhne der in englischer Hand und auf englischem
Boden in Kriegsgefangenschaft gewesenen Heimkehrer. Die
Zweigstelle der Generalkriegskasse, Berlin SW 19 , Un¬
terwasserstraße 7, ist angewiesen, die Einzelbeiräge an
die Empfangsberechtigten zu zahlen . Den Heimgckehr-
ten sind von der englischen Regierung Gut habenscheine ,
über einen bestimmten Betrag lautend , ausgehändigt wor¬
den. Diese Scheine werden von der genannten Zweig¬
stelle zur Abrechnung benötigt . Heimkehrer, in deren
Besitz sich noch englische, auf einen bestimmten Betrag
lautende Guthabenscheine befinden, wollen diese Scheine
»n die Zweigstelle der General -Kriegskasse, Berlin SW
19, Unterwasserstr . 7 einsenden. — Von England ist
ferner ein Barbetrag von rund 120000 Mk . nebst zu¬
gehörigen Listen eingegangen . Diese Summe enthält Post-
Zw. Geld, mit dessen Auszahlung die genannte Zwei«-

'teste ebenfalls beauftragt ist. Die Auszahlung hat be¬
gonnen und wird laufend fortgesetzt . Die Auszahlungen
oer Zweigstelle erfolgen ohne w stetes Zutun . Die Heim-
!ehrer werden gebeten , l .ünerlei Anfragen über die Aus¬
zahlung an die '- w igstelle richten zu wollen .

Letzte Nachricht«».
Rücktritt des franz . Ministeriums .

j Paris , 12 . Januar . In der heutigen Kammer-
s sitzung standen drei Interpellationen auf der Tages¬

ordnung , eine , über die Finanzpolitik der Regierung,
! eine über die Entwaffnung Deutschlands und eine über

die allgemeine Politik der Regierung. Ministerpräsident
Leygues lehnte ab, diese Interpellation sofort zu be¬
antworten und verlangte ihre Vertagung. Nach kurzer
Debatte wurde , die Vertagung mit 463 gegen 125 St .
abgelehnt . Das Ministerin« ist darauf zurückgetreten.

Das Befinden der Kaiserin ist ernst.
Haag , 12 . Jan . Der frühere Kronprinz ist heute

nach Doorn abgereist, um seine kranke Mutier zu be¬
suchen» deren Gesundheitszustand noch immer besorgnis¬
erregend ist.

Aus Haus Doorn wird folgender Bericht über das
Befinden der ehemaligen deutschen Kaiserin vom 11.
Januar ausgegeben : Das körperliche Widerstandsver¬
mögen vermindert sich langsam aber stetig. Die Zu-
naAne der Blutstockungen führt zu stärkeren Benommen¬
heiten. Der Zustand ist als sehr ernst zu betrachten.

Denkschrift Ludendorffs an die Entente ?
Paris , 12 . Jan . Der „Matin" erfährt aus Berlin ,

der englischen und der französischen Regierung sei eine
Denkschrift Ludendorffs über die bolschewistische Gefahr
zugcgangen . Der Bolschewismus sei nur durch eine mili¬
tärische Aktion zu vernichten , die Europa früher oder
später werde unternehmen müssen , wobei die Mitwirkung
Deutschlands notwendig sein werde.

Bülow Reichspräsidentschaftskandidat ?
Berlin , 12. Jan . Die „Dena" erfährt aus parla¬

mentarischen Kreisen, daß die Kandidatur des ' früheren
Reichskanzlers Fürsten Bülow angeregt worden sei
Bülow solle sich zur Annahme bereit erklärt haben .

Deutschland bietet Belgien 7 Milliarden
Kriegsentschädigung .

Bafel , 12 . Jan . Die Rheinagentur berichtet aus
Brüssel, die deutsche Regierung soll Belgien eine
Zahlung von 7 Milliarden Mark

'
als Kriegsentschädigung

angeboten haben . Diese Zahlung soll noch im Lauf des
Januars erfolgen . — Bestätigung bleibt abzuwarten .
Rücktritt des schwerinischen Staatsministerinms .

Schwerin , 12 . Jan . Nach einer Amtsdauer von
5 Monaten ist das Ministerium Reincke in Mecklen¬
burg-Schwerin zurückgetreten.

Den Anlaß zum Rücktritt des Ministeriums gab em
Mißtrauensvotum der Links-Mehrheit wegen der Er¬
klärungen deS Justizministers zu einer sozialdemokra-

i tischen Interpellation über die Freisprechung von drei
. früheren Zeitfreiwilligen durch das Schwurgericht , die

weaen anaeblickier Beihilfe zum Mord während der März -

Unruhen angeklagt Ware« . Die Regierung erklärte sich
; mit dem Justizminister einig . Der Ministerpräsident
i antwortete auf die Angriffe der Linken u . a . , nur völlige
l Unkenntnis könne zu den Bezichtigungen gegen den JÜ-
'

stizminister Anlaß gegeben haben und betonte aus daj
. Energischste dessen tadellose Haltung Zu dem Bericht

der parlamentanschen Untersuchung rommission über die
Orgeschverhältnisse in Mecklenburg erklärte der Minister¬
präsident , daß das Ergebnis der Untersuchung der Re¬
gierung keinen Anlaß geben könne, die Orgesch zu ver¬
bieten.

" dem Gebiet .
Ludwigshafen , 12 . Jan . Die hiesige VerbandSkvm -

miiiion hat ein unbedingtes Streikverbot für Ei¬
senbahner erlassen.
Die argentinischen Sozialisten gegen Moskau .

Buenos Aires , 12 . Jan . Der Parteitag der So¬
zialisten hat in Bahia Bianca mit 5015 gegen 3646
Stimmen den Anschluß an die Moskauer Internatio¬
nale abgelehnt.

Stuttgarter Börsenbericht
vorn. 12 . Zanuar 1V21 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto -

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A.- G .)
Der starke Rückgang der Devisenkurse und die schwä¬

chere Haltung der gestrigen Frankfurter u . Berliner Börse
beeinflußten die hiesige Börse zur Zurückhaltung . Ls be¬
stand auf fast allen Gebieten Realisationsneigung , jedoch
wurde das herauskommende Material bei niederigeren
Kursen meist alles ausgenommen . 4 °/» Württ . Staats -

i Obligationen waren bei V- ° o (80) höher gesucht . 4 "/,
! Eßlinger Stadt 98 Geld . Von Bankaktien waren Bank¬

anstalt 2H, ( 155) , Notenbank 5 ° „
^255 ) u . Württ . Vereins¬

bank 2 °>» (172 ) billiger gesucht . Brauereiwerte unverändert .
Schwach sind Maschinenaktien . Eßling »r waren 10 " , bil¬
liger (350 ) angeboten , Hesser verloren 10 » » (390) . Don

l Spinnerei - undTextilwerten verloren Erlanger IO "-,, (410 )
Bietigheini S " » (394 bj . u . G . ), Kottern 4 */« (470 ) , Baum -
woll Eßlingen 5 »/» (460 ) und Kattun 3 " '« (418 ) , während
Kolb Schule 5 " » (415 ) , Kuchen 10 »/» (330) u . Gieng -
enerftlz 5 » „ (400 ) anziehen konnten . Von den übrigen
Industrieaktien waren Daimler 22 °/» (320 ) niedriger an¬
geboten . Ebenso waren Verlagsanstalt um 10 °/» (275 ),
Feinmechanik um 18 »/« (560 ), Iunghans um 15 » » (303 ),
Laupheimer Werkzeug um 5 »/» (425 ) , Sektkellerei Wachen¬
heim um 14 »/» (411 ) , Bäckermühle um 9 »/» (220 8 ) und
Metallwaren Geislingen um 12 »/» (448 ) gedrückt . Stutt¬
garter Zucker die gestern stark nachgeben mußten , konnten
heute 9 » '

» (374 ) anziehen . Einige Umsätze wurden ge-
l tätigt in jungen und jüngsten Daimler Aktien (ca . 264—
s 273 ) , jungen Iunghans ca . 294 . Junge Spinnerei Er -
! langen 380 Br . Im Freiverkehr wurden folgende Kurse
. genannt : Bad Mergentheim 102 Geld , Benz 290 (1, Heil-
t bronner Zucker 360 <4 , Kaiser Otto 192 (4, Magirus 440

( st junge Münchner Hotel 598 0 , Ostertag 185 6 , Süd¬
deutsche Bureau 306 <st Süddeutsche Holzindustrie 160 ( 4,
Schwäbische Möbelindustrie 114 <4 , Casselerfaß 340 (1,
3S0 8 , Weißenhof 120 —130 gesucht , Brauerei Reff 105
Brief . »

Vermieter ! Achtung !
Samstag , 15 . Januar, abends V,8 Uhr

im Saal zur „Eisenbahn "

Versammlung.
Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

3 Morgen Wiese
z» verpachten, sowie

ca. 30 Ztr. Heu
z» verkaufen.

Friedrich Schmid , Holzhauer .

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme , die wir beim Ableben unsere» lieben
Bruders , Schwagers und Onkels

Friedrich Gauß,
von allen Seiten erfahren dursten , sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank . Beson¬
ders danken wir dem Herrn Stadtvikar für die
trostreichen Wort » am Grabe , dem Gesang¬
verein Sprollenhaus für den erhebenden Grab¬
gesang, ferner für die Kranz - und Blumen¬
spenden, sowie den Trägern und allen die
dem Verstorbenen das letzte Geleite gaben.

Sprollenhaus, 13 . Januar 1921 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Karl Keller und Frau .

Füttere deine Tiere mit

Porox
sie danken es dir !

Bestes Mischfutter vom Reich ge¬
nehmigt . Druckschriften von Ehem.
Fabrik Just . Ritter , Stuttgart . Zu
haben bei Stadtapotheke Wildbad .

A . v . Lv.
Morgen Freitag nachm.

S Uhr im Gasth . z . „ Hirsch" .

MiMNglM
Lurammeilkunfl
Samstag , 15 . Januar

im Gasth . zum Hirsch.

Kaufe Wein - u. Sekt¬
flaschen,

sowie
Zeits chriften u.Zeitungen

zu den höchsten Preisen .
Bei erhalt einer Karte

wird die Ware abgeholt .
M . Puder ,
Brötzingen ,

Kirchenstraße 45.

Kaufleute ,
Zeitschristenreisende, verd. Tag
3—400 Mk. u . Gehalt e» .
auch Bezirksdirektor -Stellung .
Off. u . 99 , Handelszeitung
Grabo « Meckl .

Ein Paar neue

MrreMikkel
(Boxcalf) Nr . 46 verkauft .

Zu erfr . in der Seschäfts -
stelle ds . Bl .

Altdeutscher

4 Paar neue

(Friedensmare ) sind preiswert
abzugeben.

Näheres in der Exped .

Wohnzimmer,
Schlafzimmer

Küchen-
Einrichtungen,

empfiehlt

öMMMj , MlK - L 'iMl '

Meuekt ' ?U3 -

körxsr,
AÜK1LW . PZU ,

mir

> NükylLUsn ,
Htz1,8 - N38

Schäferhund ,
sehr wachsam, ^ Jahr alt ,
sowie hirschbrauner

unä scmstst- i-
8 ! ! <>!>> - altes
prima xm,> -rioss -
ts» 1'ei ! kH -nM 'ns - VVa - e

MltdlckllijM ,
Jahr alt , preiswert zu

verkaufen.
Zu erfragen in der Tag -

blattgeschäftsstelle.

empüstüi 697
Osr ! j-i -n - imsun

slt -L ',r Installation

kMsIl-Vmm
Wlldaü.

Verewigter kultdall - imä Svort-Verew.
Am Sonntag , den 16 . Januar , abends V,7 Uhr ,

findet im Lokal zur „alten Linde " die diesjährige

«MM KkiikrsI-Vök8MllilMll
statt .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht.
L. Kassenbericht.
L . Neuwahlen .
4. Verschiedenes.

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder wird gebeten.

Der Ausschuß.
M . Anträge zur Generalversammlung wollen spä¬

testens bis Freitag abend beim Vorstand schriftlich abge¬
geben werden .

MietervereinMldbad.
Donnerstag, den 13 . Januar 1921 ,

abends 8 Uhr
General-Versammlung

in der „Sonne ".
Wichtige Tagesordnung. :

Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig . .

Kr l-säer vii
? slr-

kLdrikLtioll
ksuVI reu tts «,

Llisrdövtzsts » '
iLAvspreiss » !

SU .

klick Maisckkoler , ^
LiMnstt. §r Lriepbon irsi j
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